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Bergmannstage" umzuwandeln wären. Seit dem Jahre mittheilen, dem Comite bekanntzugeben, oh diese Vereine 
1890 führen die in Deutschland abgehaltenen Bergmanns- dem vorgelegten Entwurfe eines Statutes für den allge-
tage ebenfalls den Ti1el: „ Allgemeiner deutscher Berg- meinen österreichischen Bergmannstag zugtimmen, beLw. 
mannstag" und als Mitglieder derselben sind nur Jene welche Aenderungen dieselben begehren. Wenn Aende-
theilzunehrnen berechtigt, die sieh im Deutschen l{eiehe rungen verlangt werden, dann könnte rechtzeitig llber 
wissenschaftlich oder ausübend mit dem Berg- und Hütten- dieselben berathen und eine Vereinbarung mit den übrigen 
W('sen beschäftigen, während Fachgenossen aus den Vereinen erzielt werden. Dies ist deswegen nothwendig, 
Nachbarstaaten als Gäste an denselben theilnehmen. damit im Vorhinein die Annahme dieses Statutes seitens 

Kach diesen allgemeinen Erörterungen geht nun des nächsten Bergmannstages, dem dasselbe sofort bei 
Dr. Schneider zu der Frage über, in welcher Weise der Eröffnung vorzulegen wäre, gesichert erscheint. 
der 'l'eplitzer Verein, sowie der Montanverein für Böhmen, Da der Bergmannstag nicht unter die Bestimmungen 
welchen beiden die Vorbereitungen für den im Jahre des Yereinsgesctzcs fällt, sondern unter jene de;; Gesetze" 
1897 in Teplitz stattfindenden Bergmannstag obliegen, über das Versammlungsrecht und einer behördliehen 
diese Reorganisation vorbereiten sollen und stellt derselbe Genehmigung nicht bedarf, so kann dieses Statut sofort 
folgende diesbezügliche Anträge: mit dem Beschlusse des Bergmannstag-es iiber die Ce-

1. Es möge rnrerst seitens des Teplitzer und Prager nehmigung desselben in Kraft treten. 
Vereines ein Comite, dessen Mitgliederzahl diese Vereine Die Folg-c davon ist, dass, wenn dieses Statut 
zu bestimmen hätten, gewählt werden, welchem die Durch- sofort bei Beginn des nächsten Bergmannstages in's Leben 
fiihrung der vorzubereitenden Arbeiten für den Berg- tritt, derwlbe auch iiber die von dem Ausschus· e ge-
maunstag obliegt. Insoweit es sich um Vorarbeiten stellten Fragen, bczw. über die vorgelegten Berichte und 
handelt, welche längere Zeit beanspruchen, hätte dieses Anträge in Botreff allgemeiner Gesetzgebungsfragen sofort 
Comitli sofort die erforderlichen Vorkehrungen zu treffen. Beschluss fassen kann, so das~ schon der niichste Berg-
Dies dürfte insbesondere nothwendig sein in Betreff eine mannstag die Auf;;abe erfüllen könnte, die ihm als 
Monographie über das nordwesthöhmische Braunkohlen- Organ zur Vertretung bergbaulicher Interessen eingeräumt 
revier und der dazu gehörigen Karten, indem wohl einer werden soll. 
solche nach dem Muster anderer Bergmannstage jedenfalls 3. Sobald der Ausschuss Beschluss über das Statut 
dem Bergmannstage vorgelegt werden muss. Derselbe för die österreichischen Bergmannstage gefasst bat und 
verweist hier insbesondere auf die vortreffliche Mono- dcmseluen seitens der übrigen Bergbauvereine zugestimmt 
graphie über den Braunkohlenbergbau im Oberbergamts- worden ist, dann möge das Comite im Einvernehmen 
bezirke Halle und in den angrenzenden Staaten, bearbeitet mit den übrigen Vereinen, resp. mit dem Centralverbande 
von Bergassessor Max V o 11 er t, welche der deutsche allgemeine Gesetzgebungsfragen, welche auf dem ßerg-
Braunkohlen-Industrie-Verein zu Halle dem IV. allgemeinen rnannstage zu verhandeln sind, aufstellen. sieh mit l<'ach-
deutschen Bergmannstag als Festschrift gewidmet hat. genossen in's Einvernehmen setzen, welche die Begut-
Da eine solche Monographie bezüglich de~ nord w~st- achtung übernehmen wollen, die Begutachtung veranlassen, 
böhmischen Braunkohlenbergbaues überhaupt noch n;eht sodann die Refenmten ernennen und die Gutachten, sowie 
existirt , so hätte eine solche nicht nur die Bedeutung die Heferate in Drnck legen lassen. 
einer den Zwecken des Bergmannstages dienenden Fest- In der über diese Anträge des Dr. Sehneider 
sehrift, sondern es würde biebei aueh eine wissensehaft- eingeleiteten Debatte wurde denselben allseitig zugestimmt 
liehe Arbeit von dauerndem Werthe geschaffen. Es wäre und wurden die vorbezeichneten drei Anträge auch 
daher der montanistische Club in Teplitz, welcher die angenommen. 
Bearbeitun(1" einer solchen Monographie sammt Karte Weiters wurde beschlossen, dieses Actionsprogramm 
iibernomme"n hat, von unserem Vereine kräftigst zu für die Vorbereitung des Bergmannstages dem Montan-
unterstiltzen. verein in Prag bekanntzugeben und denselben einzuladen, 

~- Es möge bei dem Umstande, dass der Wirk~ngs- diese Anträge in Berathung zu ziehen und im Herbste 
kreis des ,·orbereitenden Comites durch die grundsätzlichen Delcgirtc zu einer in Tcplitz s1attfindenden Delegirten-
Bestimmungen über die Organisation des ßergmannsta~es versammlung beider Vereine bebufs Wabl und Constituirung 
.,.erecreJt wlrd dieses Comit(• zugleich einen Entwurf der des Comitl·s und behufs Beschlussfassung über die neuen 
Satz~ngcn de~ Bergmirnnstages a~1sarbeit.en und d~n,selben Grundbestimmungen für den österreichischen llcrgmanns-
souanu den ilurigen Montanveremen mit dem E~~che~ tag~ entsenden. 

Ne k r o 1 o g. 
Eckley Brinton Coxe t. . . 
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sucbern in allen seinen Einzelheiten vorführte, er war auch 
fiir die übrigen Anthracitgebiete sowohl in tecl111ischer als 
wirthschaf1 lich•r Hinsicht ein vorzüglicher ßerather. 

Eck 1 e y ß. Co x e wurJe aru 4. Juni 1839 in Philadelphia 
als der Sohn vermiigender Eltern geboren, wurde 1858 von tler 
Pennsyh•anier Universität. [rraduirt, studirte an den Bergakademien 
in Paris und Freiberg und besuchte dann in Enropa mehrere 
der hef\'orragendst.en Berg\Jauhetriehe, um danal'h die Leitung seiner 
Anthracitgruhen zn Driftun in l'enn~yivanieu zu üh~rnehmen, 1lie 



er in verhältnissrnässig kurzer Zeit zu grosser Bedeutung zu 
bringen und stets auf dem modernsten Standpunkt zu erhalten 
wusste. Es zeichnete ihn eine hohe Achtung vor der Wissen­
schaft aus, die er auch nach Kräften förderte uud die er stets 
mit der Praxis in den glücklichsten und schönsten Einklang zu 
bringen verstand. Schon als junger Mann übersetzte er Weis­
h a c h's Maschinenlehre in <las: Englische, wobei er die :Mühe 
der lmrechnung in engfü("he Maasse und Gewicl1te nicht 
scheute. Eine Reibe von sehr werthvollen Ahhandlungen erschien 
in den Transactions of tbe American Institute of Mining Engi­
neers, wovon einige auch in unserer Zeitschrift auszugsweise 
wiedergegeben wurden. Schon im Jahre 1~76. als ich das Ver­
gnügen hatte, Eck 1 e y B. Co x e kennen zu lernen, beschäf­
tigte er sich insbesondere mit der besten Verwerthung der Klein­
kohle und diesem Bemühen widmete er ununterbrochen bis zu 
seinem Lebensende viel Geist, Zeit und Geld; die erzielten Er­
folge spornten ihn stets zu neueren grösseren an. 

Ecklev B. Coxe gab im Jahre 1871 im Bunde mit 
Richard P. Rotbwell und Martin Coryell die Anregung zur 
Bildung des nun mächtigen American Institntes of Mining 
Enginecrs, welches den Vereinigten Staaten zur Ehre gereicht, 
da es zu den hervorragendsten, thätigsten bergmännischen Ver­
einen 11ezählt werden muss. E. Co x e war durch viele Jahre Vice­
präsi<lent und wiederholt auch Präsident des genannten Institutes, 
um welches er sich nicht hlos~ durch ~eine Gründung, sondern 
uuch durch dess1m werkthätige Förderung grosse Verdienste 
sammelte. Ehenso war er im Jahre 1893 Vorsitzender der Soci­
cties of Civil and Mechanical Engineers. Er wurde auch wie­
derholt in Pennsylvanien a's Senator gewählt und war in seiner 
politischen Anschauung Demokrat. 

Eckley B. C ox e war ein wahrer Vater aller seiner Arbeiter; 
schon eine Wanderung durch seine Arheitercolonien zeugte vom 
Wohll>etlndeu und der Gesittung ihrer Einwohner; da er Besitzer 
aller Ländereien um seine Gruben war, so konnte er verhüten, 
dass sieb bei den Werken Schnapsläden u. dergl. ansiedelten ode(das 
Gasthaus missbrancbt wurde. Er erntete auch für seine huma­
nen Bemühungen den Dank, da ihm seine zahlreiche Arbeiter­
schaft treu ergeben war; dies kam inshesondere zu Anfang der 
Siebziger-Jahre zum Ausdrucke, als ein nihilistischer Bund penn­
sylvanischer Bergarbeiter, die Mollie Magnires, welcher etwa tiO 
Morde, zumeist an Bergbeamten und Aufsehern, verübt batt.e, 
allenthalben Furcht und Schrecken verbreitete. Mit berechtigter 
Gcnne:thuung erzählte E. Co x e, dass er in jener S1·hreckenszeit, 
die t'ast alle Anthracitgruhen Pennsylvaniens bitter zu fühlen 
l1atten, nicht den geringsten unangenehmen Zwischenfall erlebte, 
so dass er Abends in den beleuchteten Zimmern die Fenster nicht 
verscblos•, was allgemein als Zeichen besonderen Muthes und 
Y ertraueus in seine Arbeiter gepriesen wurde. 

Eckley B. Co x e war ein gerader, höchst liebenswürdiger 
Charakt0 r, der sich in kürzester Zeit tlie volle Zuneigung und 
Hochachtung Aller eroherte, die das Glöck hatten, diesen ausge­
zeichneten Mann und Fachgenossen zu begegnen; so ist e.q auch 
erklärlich, da.qs er zu den populärsten Mitgliedern des Mining 
Institutes zählte. Ehre seinem Angedenken! H. Höfer. 

Carl Mialovich, k. k. Ohermarkscheider in Wieliczka, ein 
durch seine Strebsamkeit und sein umfassendes Wissen hervor­
ragender Facbgenos~e. dem unsere Zeitschrift mehrere Beiträge 
von hleihendem Werthe verdankte, ist vor einigen Tagen vom 
Tode ereilt worden. Wir werden in der nächsten Ausgabe der 
Vereins Mittheilungcn seines Lebenslaufes und seines erfolgreichen 
Wirkens in einem Nachrufe eingehen1l gedenken. D. Red. 

Gesetzentwurf. 
Bestrafung fahrlässigen Gebaltrens im Bergbaubetriebe. 

Der Leiter des Jnstizmiuisteriums brachte am 12 . .Tuii im 
Abgeordnetenhanse folgenden Gesetzentwurf betreffend die Bestra· 
fung fahrlässigen Gebahrens im Bergbaubetriebe, ein: 

I. Wer bei der Anlage oder beim Betriebe eines BPrgbaues wider 
die allgemein anerkannten Regeln des Bergbaues dergestalt handelt, 
dass hieraus für Andere eine Gefahr entsteht. wer den in den 
Gesetzen und behiirdlichen Anorduungen gegebenen \' orschriften 
zuwiderhandelt, welche zur Verhütung von Gefahren für die 
Gesundheit oder körperliche Sicherheit bei der Anlage oder dem 
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Betriebe von Bergwerken erlassen worden sind, macht sich eines 
Vergehens schuldig und wird mit Arrest von einem Monat bis 
zu einem Jahre oder an Geld von fl 100 bis zu fl :lOOO bestraft. 
Ist durch die Handlung oder Unterlassung eine schwere körper­
liche Beschädigung oder der Tod eines ]l[enschen erfolgt, so 
wird der Schuldtragende mit strengem Arrest von sechs Monaten 
bis zu drei Jahren bestraft. 

9 ):!. Mit dem Vollzuge dieses Gesetzes ist mein Justizminister 
beauftragt. · 

In dem l\Iotivenberichte heisst es: Das letzte grosse Unglück 
im mähr.-schles. Kohlenreviere (Explosion im Hohenegger Schachte 
in Karwin) gab den traurigen Anlass, um neuerdings die Aufmerk­
samkeit der gesetzgebenden Factoren der Schaffung möglichst wirk­
same Maassregeln zur Beseitigung oder HerahminderungderGefahren 
des Bergbaubetriebes zuzuwenden. Wiederholt wurde die Beob­
achtung gemacht, dass der grossen Gefährlichkeit des Bergban­
bttriebes keineswegs eine gesteigerte Sorgfalt der im Betriehe 
beschäftigten Personen entspricht; manche schwere Katastrophe, 
über deren Veranlassung man im Unklaren geblieben i~t (da 
insbesondere bei Schlagwetter-Explosionen fast immer jene Per­
sonen mit verunglücken, welche hiPrüber Aufschluss geben 
könnten), dürfte sich auf die Ausserachtlassung der einfachsten, 
jedem Bergmanne geläufigen Vorsichten zurückführen lassen. Die 
hekannte Grubenhrandkatastrophe in Pfibram, sowie eine Reihe 
von strafgerichtlichen Verurtheilungen in anderen FälJP.n, in denen 
aus einer solchen Fahrlässigkeit entweder zufällig kein oder uur 
geringeres Unheil hervorgegangen ist, müssen diese obige An­
nahme als berechtie;t erscheinen Jassen. Es liegt somit. Grun1l 
vor, durch eine Verschärfung der Strafhestimmungen mit ver­
mehrtem Nachdrucke auf die Beobachtung jener Vorschriften 
und Anordnungen hinzuwirken, welche die Verhinderung der 
Gefahr bezwecken. Insbesondere der Strafsatz des § 432 St. G. 
hat sich als unzulänglich erwiesen, weil bei dem niedrigen Straf­
minimum die Möglichkeit fehlte, im Wege der Berufung gegen 
das Strafa.usmaass auf eine dem Verschulden entsprechende 
Strafzumessung hinzuwirken, wenn die Gerichte zwar innerhalb 
des gesetzlichen Strafrahmens, aber offenbar auf eine zn niedrige 
Strafe erkannten. 

Amtliches. 
Fär die nachstehenden Bruderladen wurden die Statuten 

genehmigt: 
B r u d e r 1 a d e f. d. S t. e i n k oh 1 e n h e r g b a u d e s P r i n z r n 

z 11 S c h a n m b n r g - L i p p e in K 1 e i n - S c h w a d o w i t z , \"on 
der k. k. Ber11:hauptmannschaft Prag unterm 2. März 1. J., Z. 573. 

CentrallJruderlade für Nordwestböhmen in 
Br ü x, von der k. k. Berghauptmannschaft in Prag unterm 
21. Februar 1895, Z. 370. 

Bruderlade der Gewerkschaft "Sächsisch-Etlel-
1c11 t s t o II e n" und d er G e wer k s c h a f t "H i 1 f e G o t t e s­
z e c h e" i m p o 1 i t i s c h e n Be z i r k e J o a c h i m s t h a 1, von der 
k, k. Berghauptmannschaft in Prag unterm 15. März 1895, Z. 9lli. 

Gräflich Mit rows ky' sc he Bcrgarbeiter-B ruder-
1 ade in St i e p e n au, von der k. k. Berghauptmannschaft Wien 
unterm 4. Mai 1. J , Z. 1171. 

Bruderlade für die Steinkohlenbergbane des 
Wladimir VondrHek und Cons. bei Elgoth in Mähren, 
von dor Berghauptmannschaft in Wien unterm 17. Mai 1895, 
z. 1310. 

Bruderlade für den Braunkohlenhergban der 
0 es t e rr. -i t a l i e n i s c h e n K oh 1 e n werk s - G es e 11 s c h a f t 
am Monte Promina in Siveric, von der k. k. Berghaupt­
mannschaft Klagenfurt unterm 10. April 1. J„ Z. 956. 

Bruderlade für das Quecksilber-Berg- und 
Hüttenwerk der Illyrischen Quecksilberwerks­
G es e 11 s c h a ft i n St. An n a, von der Berghauptmannschaft 
Klagenfurt unterm 5. Februar 1892, Z. 564. 

Bruderlade beim L. Zang'schen Braunkohlenherg· 
baue in Zangthal, von der Berghauptma.nnschaft Klagenfurt 
unterm 23. März 1893, Z. 935. 

B r n d e r 1 a d e f ü r d a s ä r a r i s c h e l\[ o n t a n w e r k K i t z­
b ü h e 1, von der Berghauptmannschaft Klagenfurt unterm 8. Mai 
18!!5. z. 1224. 

Verantwortlicher Redactenr Carl von Er n s t. 




